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Umschlag: Westmauer des zerstörten

 Tempelbezirks in Jerusalem

❖ Für religiöse Juden auf der ganzen Welt ist

diese Mauer der heiligste Ort des Judentums. Sie

erinnert alle Juden an überaus wichtige Ereig-

nisse ihrer drei Jahrtausende langen Geschichte.

Hier soll der König Salomo im 10. Jahrhundert vC

den ersten jüdischen Tempel erbaut und ihn mit

großer Pracht ausgestattet haben. Lange war

sein Tempel das zentrale Heiligtum des Juden-

tums, an dem die Priesterschaft von Jerusalem

betete und dem Gott des Volkes Israel blutige

Tieropfer darbrachte, der sich dem Mose unter

dem Namen JHWH (R S. 37) als Gott seines Vol-

kes vorgestellt hatte. Als dieser Tempel 586 vC

von den Babyloniern zerstört wurde, empfand

das Volk dieses Ereignis als die furchtbarste  Ka -

tastrophe seiner bisherigen Geschichte. Zwi-

schen 520 und 515 wurde von den aus dem Exil

zurückkehrenden Juden ein bescheidener zweiter

Tempel gebaut. Der zwischen 15–10 vC von König

Herodes dem Großen erbaute Tempel wird in der

jüdischen Tradition auch als »zweiter« Tempel

bezeichnet. Er soll noch glanzvoller gewesen sein

als der des Salomo. Diesen herodianischen Tem-

pel ließen die Römer im Jahr 70 nC im Jüdisch-

Römischen Krieg in Flammen aufgehen und ver-

schleppten viele Gefangenen und die Beute nach

Rom (R S. 25). So verursachten sie die zweite

epochale Katastrophe des Judentums. Der heute

noch erhaltene Mauerrest ist Teil der westlichen

Stützmauer der herodianischen Tempelanlage.

Im Sechstagekrieg 1967 jubelten an dieser Stelle

die israelischen Soldaten, als sie den Tempelplatz

und die Mauer erobert hatten. 

❖ Man trifft an dieser Mauer ständig auf Juden.

Auffällig sind besonders die orthodoxen Juden,

die hier in ihrer dunklen Kleidung mit rhythmi-

schen Bewegungen des ganzen Körpers beten.

Manche Fromme legen in die Ritzen der Mauer

kleine Zettel mit ihren Gebetswünschen. Frauen

und Männer beten seit 1963 an getrennten Stellen. 

❖ Diese Mauer wird oft Klagemauer genannt,

obwohl Juden hier keineswegs nur klagen, son-

dern auch singen, jubeln, meditieren, die Tora

lernen und diskutieren. 
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